
Pressemitteilung

Was ist uns die Bildung wert?
Dresden, 27. August 2026. Gestern begannen die Verhandlungen zum Doppelhaushalt

2027/2028 im sächsischen Landtag. Mit der ersten Lesung des Regierungsentwurfes, fällt auf,

dass die Bildung zwar als Priorität aufgeführt wird und der Freistaat sich in Milliardenhöhe ver-

schuldet, doch wirklich bei den Schüler:innen ankommen wird, wie zu erwarten, wenig, mahnt

der LandesSchülerRat Sachsen (LSR) an.

»Schüler:innen verdienen mehr als den Status quo. Die Wichtigkeit von Investitionen in Infra-

struktur, Forschung und die Kommunen ist uns allen bewusst, doch dort, wo die Zukunft des F-

reistaats wirklich entschieden wird – in den Schulen – wird gespart und abgeordnet«, erklärt Li-

na ZEEH, Vorsitzende des LSR Sachsen.

Schüler:innen benötigen faire Bildungschancen. Dabei stellen vor allem Schulen im ländlichen

Raum immer noch Probleme dar. Es fehlt die Finanzierung von Schulhausbauten, sowie zuver-

lässigen ÖPNV-Systemen und allgemeiner Attraktivität der Regionen. Dort muss die Staatsregie-

rung ansetzen und in zukünftige Bildung investieren, um Konsequenzen, wie massenhafte

Schulschließungen und die Folgen, wie stundenlange Schulwege zu vermeiden.

Des Weiteren fehlt es an allen Schulformen an geschulten Fachkräften. Dazu gehören multipro-

fessionelle Teams, sowie Lehrkräfte. Während die Staatsregierung beim Thema Schulsozialar-

beit auf den Status quo setzt, obwohl diverse bildungspolitische Akteur:innen dringend mehr

Unterstützung in diesem Bereich fordern, werden Lehrkräfte sogar massenhaft abgeordnet und

der Freistaat setzt eher auf Stellenabbau als auf -ausbau.

»Unterstützung von Schüler:innen kostet nun mal Geld. Dieses muss der Freistaat in die Hand

nehmen, um zukunftsfähige Bildung und damit die Zukunft Sachsens selber zu sichern – das

sollte Bildung uns wert sein«, mahnt ZEEH.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

